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Die Welt hat in diesem Kriege Gelegenheit, allerlei
Setrachtungen anzustellen. Dazu fordern nicht nur die
vielen Schriststucke und Reden der einzelnen Staatsmänner
heraus, sondern auch die Taten der Kriegführenden selbst.
9n jedem Kriege — und ganz besonders in einem von
solch gewaltiger Ausdehnung — kommen Fehlgriffe der
kämpfenden Parteien gegenüber den Neutralen vor. Aber
«t kommt daraus an. ob diese Fehlgriffe auf ein Versehen
pder aus Absichtlichkeit zurückzuführen sind. Das zu
«Melden. ist manchmal schwer. Jedoch wird sich
ijeder einigermaßen Unparteiische aus der Häufigkeit und
vus der Art der Beilegung leicht ein Urteil bilden
können. Da find nun in letzter Zeit eine ganze Reihe
Dinge geschehen, die so recht den Gegensatz zwischen uns
und unsere» Gegnern dartun.

Bon russischer wie von englischer Seite war seit einigen
Wochen hart an der schwedischen Küste, also unter gröb¬
lichster Verletzung der schwedischen Hoheitsrechte, eine
gieihe von deutschen Dampfern versenkt oder gekapert
worden. Dies hat mit Recht in Schweden Unwillen her-
volgerufen, und die Regierung dieses Landes hat sich
darüber an maßgebender Stelle beschwert. Aber bisher
hat es weder die russische noch die englische Regierung
sär nötig gehalten, sich über die schwedischen Vorstellungen
irgendwie zu äußern.

Nun hatte auch ein deutsches Kriegsschiff kürzlich in
den schwedischen Gewässern einen englischen Dampfer auf¬
gebracht. Im Gegensatz zu Rußland und England hat
unsere Regierung aber das Unrecht sofort wieder gutge-
mcht, sobald sie es erkannt hatte, sie hat also nicht erst
die Beschwerde der schwedischen Regierung abgewartet.
Ser gekaperte englische Dampfer „Adam" wurde von uns
an die Stelle gebracht, an der man ihn fortgenommen
hatte, und fretgegeben.

In schwedischen Kreisen ist man über diese schnelle
befriedigende Erledigung des Falles sehr erfreut. Alle
Blätter sprechen sich anerkennend-über die Haltung der
deutschen Regierung aus und stellen Vergleiche mit der
seitens der russischen und englischen beobachteten an, die
natürlich nicht zu unseren Ungunsten ausfallen. Allgemein
ist die Klage über die russische Rücksichtslosigkeit, und man
hegt die schwersten Befürchtungen für die Zukunft, die
noch verstärkt werden durch die Befestigung der Alands-
Snfeln, die ja schon das erste Anzeichen für die russische
Nichtachtung der Lebensinterossen Schwedens war.

In ähnlicher Lage wie Schweden ist Holland, das jetzt
Mhen muß, wie England im Begriffe ist, seine Fischerei
durch Aufbringung aller Fischerfahrzeuge zu vernichten,
ueber die Folgen dieser Maßnahme John Bulls schreibt
der Haager„Nieuwe Courant" vom 21. Juli:

Die Aufbringung und teilweise Beschlagnahmevon Niederlan¬
de » Fischerfahrzeugen scheint eine sehr ernste Sache, denn es
Mdelt sich hier nicht um Maßnahmen gegen Schiffe, die in ver-
ooienen Gewässern fischten, sondern um eine Folge der Aus-
yxngerungspolitik der Alliierte«. Die von den Schiffen ge¬
lesenen Heringe werden von den Engländern als Konterbande
"elrachtch weil sie zum größeren Teil nach Deutschland verkauft
"»den. Wenn England die von niederländischen Fischern gefan¬
gen Fjschea[s Konterbande in dem Sinne, den der Begriff wäh-
Md des Krieges erhalten hat, behandelte, wäre der niederlän-
"ffchen Fischerei damit des Todesurteil gesprochen, um

lUkhr, als auch dann deutsche UnterseebooteHeringsladungen,
k" Üch auf dem Wege nach England befinden, als Konterbande
'uuchtei, und die Schiffe vernichten würden.

Dann teilt das Blatt mit, daß die holländische Re¬
glung versuche, die Schiffe freizubekommen, daß ihre
Bemühungen aber bisher ohne Erfolg blieben. Es werde
u»er die Möglichkeit eines moctus vivendi beraten, wonach
^uljchland auch in Zukunft einen gewissen Prozentsatz
??. °°n niederländischen Fischern gefangenen Heringe er-
M und ein noch festzustellender Prozentsatz davon nach
«>Lland verkauft werden soll.
, Aus Rotterdam wird schließlich unterm 21. Juli ge-

°n ö*e êni oon öcr na<̂ ^onöon cnt’
“löten Kommission oon Reedern, die über die Zukunftntphörfrtn Ctif hnvnn.11i{«4i an iftödtOriintlniederländischen Fischerei mit der englischen Regierung
"landeln sollen, sehr ernste Berichte über die Forde¬

ren , die England an die niederländischen Fischerei-
Mernehmer stellt, eingelausen'eien. —.

Deutsches Reich.
-s- Ver Kaiser prolekkor der Ikakionalstlskung. Der

g 'ser hat an das Präsidium der Nationalstiftung für die
Hinterbliebenen der im Kriege Gefallenen, z. H. des
biaatsniinlsters von Loebell, folgendes Handschreiben
Suchtet:

8ch habe aus der Meldung vom 2. Juni d. I . mit Befriedigung
«"den. daß die Nationalstistung für die Hinterbliebenen der im
vr'*a? Gefallenen dank der begeisterten Spferwilligkeit des
..^ chen Volkes in erfreulichem Wachsen begriffen ist und ihre
„ Gütigkeit begonnen hat Indem Ich der Bitte um Ueber-
^ ?me des Protektorats über die Stiftung hiermit gern entspreche.

Ich der für das Vaterland bedeutungsvollen Arbeit der
ij "ln8 von herzen Gottes «regen. Graves Hauptquartier, den
*■3uü 191g. tgez.) Wilhelm1. R.

Ausland. ^
■+ Da» englische Kabinett in JTÖieit.

Die der ..Nieuwe Rotterdanische Courant" aus London
hat die englische Regierung eine schwere Zert durch-

Zachen. Nicht genug dainit, daß sie ihren Antrag aut

Einsetzung einer nomniistion zur Beratung der Frage der
neuen Wahlen  zurückziehen mußte, sei auch
bei einer anderen Regierungsvorlage ein gegen die
Regierung gerichteter Äbänderungsantrag angenommen
worden. Die Debatte über Mesopotamien  in
beiden Häusern und die noch bevorstehende
Beratung über die irische Vorlage  dürften ihre
Stellung noch mehr erschüttern. Die „Times" sprächen
von einer Revolution im Unterhause und würfen der
Regierung vor, daß sie, sooft sie ein schwieriges Problem
zu lösen habe, die Verantwortung anderen aufzubürden
versuche. „Daily News" und „Daily Chronicle" äußerten
sich über die Aussichten für eine günstige Lösung der
irischen Schwierigkeiten sehr pessimistisch.

In einer an das Kabinett gesandten Denkschrift er-
klärte der irische Nationalistenführer Redmond, daß die
Verschiebung der Einbringung des Homerule-Gesetzes
sowie Landsdownes neuerliche Rede im Oberhause eine
sehr ernste Lage in Irland  geschaffen hätten.
Jeder Vorschlag, der von den vereinbarten Be¬
dingungen abweiche, würde die irische Partei zwingen,
die Vereinbarung für aufgehoben zu erklären. Und
der „Daily Telegraph" berichtet: „Die nationa¬
listischen Abgeordneten sind höchst aufgebracht über
dos fortdauernde Schweigen der Regierung über die
neue irische Vorlage. Jeder Tag Aufschub vergrößert die
Schwierigkeit, ihren Anhängern in Irland die Vorschläge
Lloyd Georges annehmbar zu machen."

Im Oberhause fragte dieser Tage der Herzog oon
Rutland, ob die Regierung beabsichtige, sofort eine Vor¬
lage einzubringen, die dem Admiral Iellicoe und den
Offizieren und Mannschaften der großen Flotte für
den Sieg bei Jütland  den Dank des Parlaments
ausspräche. Viele verwundete Seeleute, die bei
Queensferry und in anderen Seehäfen gelandet
wurden, seien von dem Publikum ausgezischt und
ausgepfiffen worden, und Offizieren, die in Queensferry
und anderen schottischen Häfen landeten, hätten die
Droschkenkutscher, die sie nach Hause fuhren, zu ihrer
Niederlage  ihr Beileid ausgesprochen. Lord Crewe
aniwortete im Namen der Regierung, niemand
zweifle jetzt , daß sdie Schlacht etwas an¬
deres als ein Erfolg für England gewesen
sei,  aber die Regierung halte es für richtig, eine förm¬
liche Danksagung des Parlaments aufzuschieben.

ver „Haupkschlag".
Der klüglich« Zujammenbrach der feindlichen offenst».

Vorstoßes.
' dem mißglückten neuen Durchbruchsversuch der
Engländer und Franzosen auf der Front Pozieres Per-
mandovillers wird uns von unserem militärijchen Nc*.-
Mitarbeiter geschrieben:

Es gehört zum Programm aller feindlichen Offensiven
nnd Teiloffensioen. daß die beabsichtigten Angriffsunter,
nehmungen bereits mehrere Tage zuvor aller Welt an-
gekündigt werden. So schrieb bereits die besonders der
englischen Botschaft in Petersburg nahestehende„Rowoje
Wremja- zu Anfang der Woche, daß der eoglisch.fi-anzö-
fische Hauptoffensivstoß erst in einigen Tagen rtnsetzen
werde. Massen oon Artillerie und Menschen würden
herangebracht, und hinter der Front stehe zahlreiche Ka¬
vallerie bereit, um im gegebenen Augenblicke eingesetzt
zu werden. Andererseits konnte man in schweizerischen,
der Entente nahestehenden Blättern den Hinweis finden,
daß man demnächst mit einer Erweiterung des englisch-
französischen Angriffsraumes zu rechnen habe. Die starken
englischen Reserven würden oon General Haig noch immer
tn der Hoffnung zurückgehalten, die deutschen Kräft«
in ihrer Gesamtheit zu binden,  um dann die
englischen Reserven überraschend vorzuführen.

Diese Ankündigungen finden in der Tat ihre voll¬
kommene Bestätigung in dem nun vorliegenden Berichte
unserer Obersten Heeresleitung, dem zufolge die Feinde
am Donnerstag zu dem von unserer Heeresleitung er¬
warteten Hauptschlage ausholten. Daß in diesem durch
kräftiges Artilleriefeuer vorbereiteten Angriffe tatsächlich
der oon den Verbandsmächten angekündigte Hauptstoß zu
erblicken ist. geht schon aus der außerordentlichen Aus¬
dehnung des Angriffsraume» hervor, der sich von der
Gegend von Poziöres bis westlich Vermandooillers, also
an die südliche Einbruchsstelle der Franzosen, erstreckte.
Nicht weniger als 1? Divisionen wurden oon d̂em An¬
greifer eingesetzt, die ihre Sturmtruppen in mehreren
Wellen gegen die deutschen Linien vorschickten. Das Er¬
gebnis des Angriffs für den Gegner, nämlich die
Zurückdrängung der ersten Linie einer unserer Di¬
visionen in etwa 3 Kilometer Breite südlich von Hardäcourt
auf den 800 Meter dahinter liegenden Graben und die Weg-
nähme eines kleinen vorspringenden Wäldchens nordwest¬
lich von Vermandooillers, wird von unserem Generalstabe
höflicherweise als kärglich bezeichnet. In Wirklichkeit muß
der Erfolg einer mit so großem Apparat in Szene ge¬
setzten Aktion als geradezu kl ä glich bezeichnet werden,
bleibt doch der jetzt erzielte Raumgewinn noch um ein
ganz Beträchtliches' hinter dem zurück, den der Gegner
z» Beginn seiner Offensive zu erzielen vermochte. Geradezu
Bewundernswertes aber haben unsere Tuppen geleistet,
deren todesmutige Pflichttreue von unserem Heeresbericht
mit Recht besonders unterstrichen wird. Sie haben nicht
nur der heranbrausenden Uebermacht des wütend heran-
stürmenden Feindes oerzweijeiten Widerstand entgegen»
gejetzt, sie haben sich über dies hinaus die Initiative nicht

au« der Hand nehmen lasten und schritten sofort zu Gegen¬
maßnahmen, die ihnen die in Anbetracht der Verhältnisse
ganz außerordentlich hohe Gefangenenziffer von rund
1200 Franzosen und Engländer», darunter l? Offiziere,
einbrachten.

Alle» tn allem also ein großer Erfolg für un-
sere Waffen , denen, wie es scheinen will, die uuge-
wöhnltchen Dispositionen der gegnerischen Heeresleitung
zugute kamen. Zum erstenmal in diesem Kriege wurde
nämlich bei dem jetzigen Offensiovorstoß von den Englän-
dern im Grabenkrieg Kavallerie, d. h. nicht abgesessene,
verwandt. Man kann sich denken , wie die
Scharfschützen unserer Maschinengewehr-
trupps mit den he ra n sp r i ng e n de n Rei-
termaisen aufräumten,  sicherlich zum nicht ge-
ringen Erstaunen des Angreifers, der, wie aus der oben
erwähnten Ankündigung der „Nowoje Wremja" hervor¬
geht, von der hinter der Front bereitstehenden zahlreichen
Kavallerie offenbar ganz Außerordentliches erwartete.
Schwere blutige Verluste auf seiten der Engländer und
Franzosen sind das sichtbare Ergebnis dieser sonderbaren
Truppenführung.

Im strategischen Zusammenhang mit diesem„Haupt¬
schlag" steht, wie jetzt unverkennbar ist, der tags zuvor
unternommene englische Angriff bei Fromclles, der nach
den neuesten Feststellungen von zwei feindlichen starken
Divisionen vorgetragen wurde. Offenbar war es die Ab-
sicht des Feindes, möglichst viel« unserer Reserven an
diesen bedrohten Punkt unserer Front abzuziehen, um
dann bei dem tags darauf erfolgenden Hauptstöße ge-
lchwächte Linien bei dem Verteidiger vorzufinden. .Diese
Rechnung hat sich, wie der oon unseren Leuten dem Feinde
bereitete Einpfano erkennen läßt, als höchst irrig erwiesen;
sie kostete dem Angreifer außer nach vielen Tausenden
zahlenden Toten und Verwundeten nnhezu ein halbes
Tausend Gefangene und 16 Maschinengewehre.
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Steine poNNsche Tlachrickken.
4 - Der Schweizer Bundesrat hat am 21. Juli ein Einfuhr¬

monopol für Kupfervitriol  geschaffen, das sofort in
Kruft tritt.

-ff Die schwedisch« Regierung hat den schwedischen Gesandten
in Petersburg beauftragt, anläßlich des Torpedierungsversuches,
den ein russisches Unterseeboot am IS. Juli aus schwedischem Gebiet
gegen den deutschen Dampfer „Elbe" unternommen hat, brl der
russischen Regierung Protest  einzulegen.

-ff Von der englischen Regierung wurde am 21. Juli «ln
zweiter Ergänzungskredit  oon neun Milliarden Mark
für Kriegszwecke amtlich bekanntgegeben. — Damit steigt di« Ge¬
samtsumme der für das Jahr 1916/17 angeforderten Beträge aus
21 Milliarden.

-ff Da, russische Ministerium des « eußeren teilte durch Ver-
mitilung der amerikanischen und der spanische» Botschaft in Peters¬
burg der türkischen Regierung mit, daß oon nun an die Haager
Konoenllon von 1907 betr. Anwendung der Grundsätze der
GenferKonvention  im Seekriege auf türkische Hojpitalschiffe
nicht angewendet werden wird.

Aus „eingehend begründeten" Antrag de» Bürgermeister»
von Rom, de» Fürsten Eolonna, hat, der Agenzia Stefani zufolge,
der dortige Stadtrat einsNmmig beschlossen, „zu Ehren des neuen
Märtyrers " eine Hauptstraße der Stadt „B atttstt »Stra  h e"
zu benennen. — Battisti ist bekanntlich der Name de» kürzlich oon
den k. u. t Truppen als italienischer Hauptmann gesangen-
genommenen und wegen Hochverrates erschaffenen ehemaligen Reichs-
rats -Abgeordneten für die „noch zu erlösende" Stadt Trient.

-ff „Wie dem Londoner „Dally Telegraph" au» Neuyork ge¬
meldet wird, ist in den Vereinigten Staaten ein« aurgedehnl«
Bewegung gegen England,  das versuche, den Handel
mit dem Feind» ru behindern, im Äanae. Die ganze



Press « protestiere gegen den Versuch und verlange von Wilson , Satz
»r die schärfste Note , die jemals von ihm zur Verteidigung ameri¬
kanischer Interessen versaht worden sei, nach London sende . — Das
wäre von einem Wilson wirklich zu viel verlangt I

-4- Zu einer Abordnung polnischer Organisationen sagte , wie
tu*  Washington gemeldet wird , der Präsident Wilson,  er werde
peisönliche Anstrengungen machen , um das Hilfswerk für die
tzungerleidenden In Polen durchzusetzen.

4 - Aus Washington funksprucht der Neuyorker Vertreter des
Wölfischen Tel . Bur ., der Senator O'Corman habe den Präsidenlen
Wt .son darum ersucht, daß der amerikanische Botschafter in London
sich in informeller Weise dafür ins Mittel lege, daß da» Todes»
«rteil gegen Cafement  in ein « mildere Straje verwandelt
werde , worauf Wilson „alle geeigneten Schritte " zu tun versprochen
habe . — Was der Sklave Englands unter „alle geeigneten Schritte"
»ersteht , kann man sich leicht vorstellen ; er hat sich eben zu einem
sog. Kanzleitrost verstiegen.

4 - Der Washingtoner Senat hat am 21 . Juli di - Marin « ,
»orlage  angenommen , die ein Buuprogramm für drei Jahr«
»orsieht . darunter vier Dreadnought , und vier Schlachtkreuzer , die
sofort gebaut werden sollen . Dieses Gesetz erfordert an Ausgaben
für das erste Jahr 6,316 Milliarden Mark , um 918 Millionen
mehr , als in dem vom Repräsentantenhaus angenommenen Gesetz
»orgefehen war.

Ser Krieg.
Tugrsberichie drr ovrrkeri tz msirtUns.

4 - Lebhafte Artilleriekämpfe im Somme - Gebiek . —
Fliegererfolge . — vergebliche , sehr verlustreiche

Massenangriffe der Russen südlich von Riga.

Großes Hauptquartier , den 22 . Juli 1916.
- Westlicher Kriegsschauplatz.

3m Somme - Gebiet haben unsere Gegner nach
Ihrer verlustreichen Riederlage des vorhergehenden
Tages gestern aus größere einheitliche Angriffe ver¬
nichten müssen . Einzelne Teilvorstöße sind mühelos ab»
gewiesen oder schon im Entstehen unterdrückt worden.
Bei Säuberung eines Engländernestes im Joureaux-
Wäldchen machten wir einige Dutzend Gefangene und
erbeuteten 9 Maschinengewehre . Die «ebhaften Artillerie-
tämpse wurden mit Unterbrechungen fortgesetzt.

Nördlich von Massige » (Champagne ) blieb heute in
der Frühe ein französischer Angriff auf schmaler Front
ohne Erfolg.

Beiderseits der Maas steigerte sich die Artillerietätig-
keit zeitweise zu größerer Heftigkeit . Gestern früh und
heute nacht scheiterten feindliche Angriffe im Frontabschnitt
»on Jleury.

Eine unserer Patrouillen nahm in der französischen
Stellung nordöstlich von St . - Viö 14 Mann gefangen.

Der Flugdienst war Tag und Nacht beiderseits sehr
ßätig . Mehrfache feindliche Bombenangriffe haben nur
geringen militärischen Schaden angerichtet , teilweise aber
unter der Bevölkerung Opfer gefordert , so in Laon , wo
l  Frau schwer verletzt und3 Kinder getötet wurden.

Ansero Gegner verloren 7 Flugzeuge im Lust»
kampf , und zwar 4 südlich von Bapaum » und
l» 1 südöstlich von Arras , westlich von Combles

und bei Roye . Leutnant Winkgen » hat feinen 10.
und 11 ., Leutnant Höhudorf feinen 10. Gegner außer
Gefecht aefetzt . Seine Majestät der Kaiser hat feiner An.
erkennung für die Leistungen des Oberleutnants Frhr.
v . Althaus , der bei Roye Sieger über einen französischen
Doppeldecker blieb , durch Verleihung des Ordens llour Je
märile Ausdruck verliehen.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Beiderseits der Straße Ekau — kekkau trotzen

brandenburgische Regiiuenter weiter den starken russi¬
schen Massen - Angriffe » , die am Nachniittag wiederauf»
genommen und bis spät in die Nacht fo ; tgefübrt wurden:
sie,sind sämtlich unter den schwersten Verluste » für den
Feind zusammengebcoche » .

Don der übrigen Front sind Ereignisse von besonderer
Bedeutung nicht zu berichten.

Balkan - Kriegsschauplatz.
Die Lage ist unverändert.

Oberste Heeresleitung . (W . T .»B .)
*

Erfolglose feindliche Angriffe.
Luftangriff auf Müllheim i. B . — Vergeltungsfeuer auf

Beifort.
Großes Hauptquartier , 23 . Juli.

(W . T . B . Amtlich .)

Westlicher Kriegsschauplatz.
Zwischen dem Meere und der Ancre haben in ein¬

zelnen Abschnitten lebhaftere Aeuerkämpfe stattgefunden:
in der Gegend von Richebourg ist eine stärkere feindliche
Erkundnngsabteilung obgewiesen worden.

Zwischen Ancre und Somme kam es nach tagsüber
gesteigerter Artillerietätigkeit abends und nachts erneut
zu Infanteriekämpfen an der Front Thiepval -Guillemont.
Die hier angesetzten englischen Angriffe blieben kratz rück-
sichlslosen Einsatzes an Menschen erfolglos , bei und west¬
lich non pozieres , am Fouremir -Wäldchen und arn Wald¬
rande van Longueval führten sie zu heftigen Rahkämpfen.
Zwischen Guillemont und der Somme wurden Angriffs-
versuche des Gegners bereits in den Ausgangsgräben

j durch Sperrfeuer erstickt. Südlich der Somme folgten
\ dem zeitweise sehr starken, von uns in gleicher Weise er-
j widerten Feuer nur vereinzelte französische Borstöße , die
I mißlangen . Es sind über hundert Gefangene eingebracht,
j darunter einige Offiziere.

ImMaasgebiet Artilleriekämpfe von mehrfach großer
! Stärke.

Oestlich des Flusses wurden im Abschnitte von Fleury
! feindliche Handgranatentrupps , im Bergwalde (nördlich

der Feste Tavannes ) Erkundungsabteilungen abgewiesen.
Südlich van Damloup gewannen wir in Richtung des
Gehöftes Dicaurl Gelände , machten Gefangene und Beute.

Die Stadt Müllheim i. B . und in der Höhe gelegene
Dörfer wurden gestern von einem französischen Geschwa¬
der mit Bomben belegk. Wir haben zwei der feindlichen
Flugzeuge im Luftkampf abgeschossen und den Angriff
sofort mit schwerem Feuer auf die Stadl Belfort beant¬
wortet.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Südöstlich von Riga wurde spät abends ein feind¬

licher Angriff im Sperrfeuer zum Sckeitern gebracht.
Uebegangsverfuche der Russen über den Skyr bei

Zahalka (südwestlich von Beresteczka ) wurden durch
deutsche Batterien verhindert.

Balkan -Kriegsschauplatz.
Nichts Neues.

Oberste Heeresleitung.

Die sKerreichisch - nnKarischen Tay es berichte.
Wien , 22 . Juli . Ainklich wird oerlautbart:

Russischer Kriegsschauplatz.
Bon gestern auf heute keine Aenderung . — In der

Bukowina blieben die Anstrengungen des Feindes , sich
des Berges Capul  zu bemächtigen , abermals erfolglos.
— Die vom Gegner vorübergehend besetzte Höh«
M a g u r a bei Tatarow wurde durch unsere Truppen
zurückgewonnen . — Im Raume von O b e r t y n ent¬
wickeln feindliche Erkundungsabtei,ungen erhöhte Tätig¬
keit . Bei Barysz  vertrieb ein Honved -Iagdkommando
einen mit Maschinengewehren ausgerüsteten russischen
Hauptposten . — Die neuen Stellungen südwestlich von
Beresteczko  sind bezogen . Der stellenweise nachdrän¬
gende Gegner wurde abgewiesen . — Westlich von Luck i
und am Stochod nichts von Belang.

Italienischer Kriegsschauplatz.
Mehrere Abschnitte der Tiroler West - und Ostfront

standen gestern unter lebhaftem feindlichem Geschützfeuer.
— Auf den Höhen nördlich von Pos, na  nahmen un¬
sere Truppen einen Beobachtungspunkt in Besitz und
wiesen einen starken italienischen Gegenangriff ab . Im
Vorfelde der Befestigungen von Paneoeggio  wurden
Angriffe einzelner italienischer Bataillone abgewiesen.
K ' iysjch des Rolle - Passes  gelang es dem Feinde,

Qällmrsiüe Meulcfteir.
Roman von Dora  D u n cke r.

tNachdruck oettofcaj
"föchte bald reisen , Mürbe ; ich habe Sehnsucht

«ach dem Jungen . Ich wollte , die Arbeit im Hause wäre
«st gemacht . "

"2ch darf nicht bitten , daß gnädige Frau mir die
Oberaufsicht darüber anvertraut ?"

»Danke , Mürbe . Aber das sind Sachen persönlichen

& Geschmacks. Da muß ich doch selbst dabei sein. Ich wollteeigentlich auch nicht vor Ende Mai fort . Nicht erst nach
eran , mich in Reichenhall mit dem Jungen treffen,

^ur daß — " Sie seufzte gepreßt und sah auf die Uhr.
- §P e SKenn ’s nur schon fünf Uhr vorüber wäret

Mein Gott , wie kann man so lächerlich feige sein !"
gingen auf die Richtung des Tannensteges zu.

» ein ® ich gnädige Frau aber bitten , mir
Vollmacht zu geben . Nämlich , wenn gnädige Frau den
langen Sommer über fortgehen , und überhaupt wäre es
längst nötig gewesen . Wegen der Sicherheit , da wollte
ich gnädiger Frau schon längst einen Vorschlag machen ."

Helene lächelte ein wenig zerstreut.
. .. »Ich denke doch , unsere Türen sind mehr als massiv.
Mörbel"

»Wall , woll , gnädige Frau l Am Hause schon , aber

Kdraußen das Parkgitter und die Auffahrt von der Land-her . Für die zwar will ich wohl einstehen . Wer
in oder raus will , muß bei mir vorüber . Aber das

Parkgittertor , nein , da müssen andere Sicherheitsoornch-
dingen dran . Das sollte auch bei Tage geschlossen sein.
Ganz gewiß , gnädige Frau . Man kann nie wissen ."

Helene fing über den ängstlichen Eifer des Alten nun
hoch zu lachen an . so ungern sie ihn kränken wollte.

„Mörbel Sie tun ja gerade , als ob 's eine Räuberbande
auf uns abgesehen hätte . Aber meinetwegen , m ? Sie,
«as Sie nicht lasten können . Nächste Woche kommt der
Lchloffermeister ohnedies heraus . In dem einen der
«uen Zimmer ist allerlei Reparatur vonnöten . Dann
«onnen Sie mit ihm reden . Bei Taae aber bleibt mir

das Parktor offen . Warum sollen wir den Dorsieuten

die Freude nehmen , auch mal einen Blick in den schöne,
Park zu werfen , oder ein Viertelstündchen darin spazieren»
zugehen ? Ein Fremder verirrt sich ja doch nicht hierher ."

Mürbe schüttelte mißbilligend den Kops , aber er mußte
sich fügen.

Sie bogen tn den Tannenweg ein . Wie anders er
aussah tn dem stumpfen Grau des Tages I Wo war das
weiße , weiche , flimmernde Mondlicht ? Wo der Mann,
der an ihrer Sette geschritten war und Worte gesprochen
voller Tiefe und Wärme , voll von Lebensidealen , wie
sie sie nie wieder von seinen Lippen gehört hatte!

Mürbe war weit zurückgeblieben . Jetzt hörte st«
seinen stapfenden , ungleichen Schritt und gleich daraus
seine Stimme hinter sich, die ärgerlich sagte:

„Alles , was recht ist. Dafür muß der Baumann seinen
Rüffel kriegen . Die Tannen sollten längst beschnitten sein ."

Helene wandte sich nach ihm um , und hasstg abwehrend
sagte sie : „ Nein , nein . Hier im Tannensteg bleibt alles,
wie es ist. "

Dann kehrt « sie langsam und nachdenklich allein ins
Haus zurück.

Um ihrer Erinnerungen Herr zu werden , überlegte
sie, ob man für das immerhin bescheidene Einkommen,
das Bogislaw für Herrn von Loewengard bestimmt hatte,
samt den mit ihr vereinbarten Reisespesen leben könne,
wie Herr von Loewengard lebte . Aber sie kam nicht weit
damit . Das Leben nach Zahlen auszurechnen , war Helenens
starke Seite nicht.

Pünktlich um fünf Uhr hielt die Halbchaise mit Herrn
von Loewengard am kleinen Seiteneingang . An de«
Terrasse fuhr Johann nur die Herrschaft vor . Mit stolze«
Würde saß er in seiner kaffeebraunen Livree auf dem Bock
und legte die Hand nur eben an den Hut , als Herr von
Loewengard ausjtieg.

Der Diener führte den Besuch tn den kleinen Solo»
Huf dem Tisch stand , wie Loewengard mit Genugtuung
bemerkte , statt der Kristallschale mit Blumen die assyrische
Lchmuckschatulle.

Frau von Lersch ließ wieder einmal so lange auf sich I
«arten , daß Loewengard Zeit genug fand , seinen Feldzugs¬
plan mehrmals zu ändern . In keinem Fall durfte er
sich einen so emsthaften Korb von Helene holen , dag j
keine Stellung als Generalbevollmächtigter ins Wanken '

eine » zu Deobachüingszivecken vargcscAoöeuen tztjj
zu nehnie ». — An der I j o l>z o - F r o n t steil/" »
lebhnster Artilleriekoinpf.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
An der unteren Bv .usa Gevlankel.

Die Kämpfe in den Karpathen.

(WTB . Nichtamtlich .) Amtlich t
Wien . 23 . Juli,

oerlautbart:
Russischer Kriegsschauplatz

Südöstlich von Tatarow durch eine « starken rusi
Vorstoß bedroht , nahmen wir die auf der Magorg
senden Truppen gegen den Karpathen -Hauptkamy,"
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Sonst bei unveränderter Lage nichts Neues.

Italienischer Kriegsschauplatz.

Nach einigen Tagen einer den Verhältnissen
sprechenden Ruhe kam es gestern an der Front s *
des Val Sugana wieder zu sehr heftigen Kämpfen,
andauerndes Artilleriefeuer äußerster Stärke unter«
griffen die Italiener an mehreren Stellen wiederhol
Sie wurden überall unter den schwersten Verlusten
rückgeschlagen . Das Iägerbataillon Nr . 7 und Teile j
Infanterie -Regiments Nr . 17 , gegen deren Stellum
sich der Hauptansturm des Feindes richtete , zeichneten!
in diesen Kämpfen ganz besonders aus . !

Auch im Raume von Paneoeggio  nahmen di1
Kämpfe an Ausdehnung zu . Der Angriff einer itaije,
schen Brigade gegen die Höhen südwestlich von Paneve»
wurde blutig abgewiesen . Auf den Höhen nördlich i
Ortes scheiterten gleichzeitig der Vorstoß eines feindlj
Bataillons . Abschnitte unserer Tiroler Front , in de
gestern nicht gekämpft wurde , standen zumeist unter I
tigem feindlichen Geschützfeuer.

An der Isonzo -Front wurde der Monte San
stark beschossen.
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Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Unverändert.

Der Stellverkreker des Ehefs des Generalsta
v . H ö f e r , Feldmarschalleutnant.

4 Rufer längster Erfolg an der Somme im Lichke Ott
wiener presse.

Wien , 22 . Juli . Die Blätter heben die große 8t,
deutung der gestern gemeldeten Erfolge der Deutschen in
der Schlacht an der Somme hervor . So führt d«
„F r e m d e n b l a t t " aus , die Schlacht beschleunige da
Zermürbungsprozeß an Englands und Frankreichs Armeen,
wirke aber auch auf deren Verbündete nachhaltig M»
Das „Neue Wiener Tageblatt"  schreibt : „R,
einige solche Angriffe , und die Lage im Westen kann
wesentlichen als geklärt gelten !" Die „Neue Frei
Presse"  bezeichnet die Verwendung von Reiterei durch
die Engländer bei den gestrigen Angriffen als „ Akt beUiter
Verzweiflung ."

4 versenkt!
London , 22 . Juli . „Lloyds " melden , daß der britisch!

Dampfer „User " versenkt wurde . — Die Dampfer „ßoiijre
Loch " und „ Nevin " wurden in der Nordsee versenkt ; bi«
Besatzungen wurden gerettet.

Algier , 22 . Juli . Der Dampfer „ Cettois " vom tzujn
Cette ist in der Nacht zum 20 . Juli torpediert worden;
die Besatzung ist gerettet.

Nach einer Reuter - Meldung aus Neuyork °m
21 . Juli sind die Offiziere und die Besatzung des britisch!»
Dampfers „ Siloerston ", der vor acht Tagen torpedier!
wurde , an diejem Tage dort gelandet.

4 Deutsche Seepolizei.
Kopenhagen , 22 . Juli . Der große amerikanische Mer-

mastschooner „Prince Baldemar " , auf der Reise oon
Philadelphia nach Trelleborg , ist mit einer Ladung Oel<
kuchen bei Skanör von deutschen Torpedobooten aufj*
bracht und südwärts geführt worden.

Die in den letzten Tagen von den Deutschen ach»
brachten drei dänischen Dampfer „ Hermia ", „ Agnete " und
„Alice " sind wieder freigegeben worden und haben di«
Reise nach Frankreich fortaeledt.
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rammen ronnie . vrine Wen « nocy mugie er M,
diesem Posten festhalten . Je nachdem , wie sich.
Privatgeschäfte gestalteten , würde er Helenens möi
persönliche Ungunst ernst oder auf die leichte Achsel
nehmen haben . Erwiesen sich alle Geschäftsfreunde
willig , als der Kölner , war er tn einem Jahre so (T
daß er auf Helene und den Generalbevollmö'
pfeifen konnte.

Im übrigen kannte Kurt von Loewengard die FrM
»ur Genüge . Sobald er im Eifer seiner Huldigungen ""
ließ , würde Helene gefügiger werden . Am Ende,
Wlossow war kein schlechtes Heiratsgut und die
mit unzersplittortem Interesse — er vermied es , den
.reell " in feine Gedankenkette aufzunehmen — 8*1
eine Goldgrube.

Helene saß inzwischen , mit peinlichen Borste!
kämpfend , in ihrem Ankleidezimmer . Ihr wunde,
Haar war längst in seiner weichen Fülle gewunden
um den kleinen Kops gesteckt , das schlicht -vornehm °
Kostüm angelegt , und noch immer konnte sie sich nicht
schließen , in den kleinen Salon hinüberzugehen . 1

Sie saß , den schlanken Oberkörper ein wenig - j
gebeugt , und sah durch die geöffneten Scheiben in den | ,
dorthin , wo die dunkeln Tannenspitzen gegen den -
gefärbten Frühlingshimmel standen , und fragte sich,
nicht am Ende nur Loewengards taktloser Angriff 8- ^
Rolf Kühne gewesen sei, der ihre Gefühle gegen Loe ^ - >
gard so verändert habe . . d  ilS. 0 8

Gleich darauf aber schüttelte sie lebhaft den Kops lPana
strengster Gewissenhaftigkeit durfte sie sich sagen , ^ . .Und ni
Loewengards persönliche Annäherung niemals ein ^  J « Errum
meres Gefühl in ihr ausgelöst , daß sie nur seine « oldjjh'
als Vertreter ihrer und Hans ' Interessen H Welvers;
dankbar anerkannt habe . Daß sie ihm das volle DeiNTG
geschenkt , auf das Bogislaw sie durch seine E
Loewengards zum Generalbevollmächtigten deutli
hingewiesen habe . Ja , sie durfte weitergehen _
sagen , daß Corneliens und Mürbes offen <5ur ,. T *JÄKI ^ uge
trögeue Abneigung , ebensowenig wie Corneliens «n,
nungen sie jemals beeinflußt hatten . ^ äu 1

So , im Gefühl einer vollstöndia objektiven Beurs ^ ^ ftoff
“ “ hobging sie in den kleinen Salon hinüber

kommen , was da wollte , sie würde aus freier , ^ „, «0
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Entschließung ihm ihre Antwort geben , können,
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1 »seck auf der Ehre ' der britische » ^
werden endlich auch Stimmen

Armee - .
weroen >-» -»»>- «»»- öi „ ,u»i-„ aus japani-

^filtern über die Kapitulation von Kut -el-Amara
he« ^ ie Zeitung „Kokumin " schreibt u. a.:
,iai>Nf- . ena>i,che» Truppen sich türkischen Truppen ergeben

2flB °tlims das wir uns nie als möglich vorstellen konnten,
ch-n. '? » oes' Militärischen Ansehens Englands wird auch aus
,r ®et wL und wirtschastliches zurückwirken.

japanische Blätter erklären , die Aufgabe Kut-
ei «ein Fleck aus der Ehre der britischen

l* 1* ©ie psychologischen Folgen bei den Völkern des
'insbesondere bei den Fudern , würden betracht»

Die italienische Negierung baut vor ! -
«- Korrespondent des „Giornale 0 Jtalia " aus Trlpo»
^ wie aus Bern vom 22. Juli gedrahtet wird , zu,

i «.g,jener sich dort in derselben Lage bestnden wie
«ember 1911. also bei Beginn des Tripolis -Krieges.

' -n Unterschied sei vorhanden : Damals hätten die
e'"r angegcisfen . jetzt seien sie auf die Verteidigung

'xne.t,n In Ost-Tripolis seien fast alle Araber im
is" '? Dieser Aufstand habe Italien das mühsam er-
^ Trivolitanien wieder entrissen . Mit dem Zustand
^Lnrenaika wolle man sich nicht beschäftigen . — Der

lerholt 9 ö! i tiieint auf die im türkischen Generalstabsbericht
ilustpn , on stuli erwähnte Niederlage der Italiener vorbe.

Teil- ? wollen, die in der italienischen Presse natürlich

Stellt k nickt bekanntgemacht worden ist.
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WIN and ProMles.
SDillenburg . 24 . Juli . Die H e i d e l b e e r e r n t e

. . ,™—, Jeren Dietzhölztale ist in diesem Jahre besonders
in betten Mb gewesen. Namentlich in den letzten 14 Tagen

^ "die Eisenbahn nach Straßebersbach einen sehr regen
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f Jr ,u verzeichnen . Mit den Frühzügen um 5 und
Mr traten die Beerenleser von hier und den umliegen-

—«Drten die Fahrt an , um daun abends mit vollen
L n wieder zurückzukehren . Die Wälder um Berg-
»rsbach, Rittershausen und Weidelbach waren sozu-

schwarz von Menschen und — Heidelbeeren. Einer
Mn Zahl von Familien hat diese reiche Beerenernte
sssdienst gebracht , und auch sehr viele Früchte sind für
p» eigenen Haushalt verwandt worden . — Die Him -
lfereii dagegen versprechen in diesem Jahre nicht den
iM vom Vorjahre , was wohl an der lange anhalten-
,» feuchten Witterung seine Ursache haben dürfte.

- wer Geringes nicht ehrt, ist Größeres nicht wert!
fe tarn einem Deutschen in dieser ernsten Kriegszeit an-
Ms des schändlichen Aushungerungsplanes unserer
Äe manchmal ins Herz schneiden , wenn er beim

Andern ins Freie sieht , wie gedankenlose Herumstreicher
mein paar Schritte zu sparen , die „Ecken " sich kreuzen-
«Wege in den prangenden Fluren „abschneiden " , am
ü-nde des Feldrains die Getreidehalme ausreißen , oder
-i sich Pfade ins wogende Kornmeer bahnen , um ein
«r arme Feldblumen abzurupfen ! Das ist zu aller
Peine Schande , jetzt aber eine doppelte ! Wenn es
»»ein jeder so betreiben wollte ? Wo bliebe da schließ-
ih Nahrung für uns und Futter für die Tiere ? Dabei
nag dieser oder jener darunter sein , der abends wo-
«lich nach alter Gewohnheit noch gedankenlos „betet " :
,!In(er täglich Brot gib uns heute !" Ob er es wert ist?

—Verteilung von Vodenleder an die Schuhmacherei-
liriebe. Die Handwerkskammer Wiesbaden schreibt uns:
in Anschluß an unsere Veröffentlichung vom 17 . Juli
sie. machen wir bekannt , daß als Termin  für die

siiischr e i b u n g e n in die bei den Lederhändlern und
ichlihmacher-Rohstoffgenossenschaften auszulegende Kun-
imeinschreihungslisiedie Woche vom 7. bis 12 . August

sis. festgesetzt ist . Die etwa vor diesem Termin er¬
sten Einschreibungen sind laut Beschluß des Ueber-
»«siungsdienstes der Kontrollstelle ungültig.  Die
lArollstelle weist noch darauf hin , daß alle fabrik-
Wgen Betriebe mit weniger als 20 Arbeitern , welche

Schuhwaren erzeugen , und die Unterböden mit Ma-
?"en Herstellen. von den Eintchreibunoen in die Kunden-
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siksie vermuten durfte , seine lange Werbung heute in
^ präzise Frage kleidete.
^sich diese Schatulle schwerlich als einzige Reliquie aus
‘«poleotts Liebesleben im Handel befindet. Und dann
l!* eines, meine liebe, gnädige Frau, der Händler hat
r flutes, ein sehr gutes Geschäft durch mich. Pardon.

3t)r Haus gemacht ."
Loewengard öffnete das kleine Paket , dem er eine An-
Etost- und Tapetenproben entnahm . Obenauf lag

^gelbliche, mit Goldähren und rotem Mohn durchwirkte
■ » Probe.

kamt **« „Ah" der Bewunderung
„Wunderschön/

von Helenens
„Wunoerjcyon .-

>4ch habe Beauchamps feinen ganzen Borrat , zu
^ °r sehr j,jstjg aus der Konkursmasse von Flaubertg

geD

l“ J‘ VlUiy UHV V. , , vu . . tM . - . . . « | | . wv >. (J . . . . . .. . . . .
teroö» f res gekommen ist. mit großem Gewinn für ihn abge
den& “»en . Der Mann durfte mit dem Handel zufrieden
n titof J, uni> als ich die Schatulle bewunderte , hat er mir in
'$ ■ fefr / Anerkennung seines großen Prosits

1 ulMn in der Tat bescheidenen Preis dafü
., . . r-. - ,_ an dem

ii. k'Nen in der Tat bescheidenen Preis dafür gemacht.
H°urfen ohne Gewissensbisse gestatten . Gnädigste , Ihnen
^ kleine Aufmerksamkeit zu Füßen zu legen ."
^ ""gernd sagte Helene : „Wenn es wirklich so ist, Herr

o»! kwengard. dann schönen Dank nochmals , und ich
geg" '"N? tzgg reizende Stück gern ."

. «ie reichte ihm die Hand , die sie ihm räfch wieder
% als er den Versuch machte , sie mit warmem Druck
^spannen.

i  möt nun zu den Geschäften , Herr von Loewengard.
ötiakSV»« .^ ügenschaft, " sie deutete aus den Seidenstoff mit

u«l nt; ^ 'bähren und dem roten Mohn , „scheint mir eine
W ' °>̂ ^ p^ chende zu sein."
,nnufll kienov°ffe so. Gnädigste . Ich habe , wie Sie wiffen . nur
„ein» enszweck: der Fabrik und — Ihnen zu dienen ."

nd ^ ütfin ®’ener brachte Kaffee , Zigaretten und ein Tablett
au ken&no(  und seinen Likören . Die Unterhaltung wurde

tim  i»ren Augenblick unterbrochen . Als sie wieder allein
1 btn' Loewengard fort , unermüdlich von seinen Er»

ilunt SeLl̂ sprechen. Er erzählte , daß Flauberts Frsres
, u°kt geworden , und daß er ein paar Muster er»

c habe, die er sogleich habe eintragen lassen.
%t£ C9ab  große Mühe . Loewengards Erötterungen

,n« ff

Loewengard stand am Fenster , als Helene ins Zimmei
trat . Er taxierte den ungefähren Wert , den Grund un!
Boden von Klein -Wloffow heute haben mochte. Sei
Bogislaw das Anwesen vor zehn Jahren erworben
niochte es um ein Viertel des Preises gesttegen sein. Abei
es würde um das Doppelte und mehr steigen, wenn dar
Projekt eines Sekundärbahnbaues zur Ausführung kam
der seinen Weg durch ein Stück des Parkes würde nehmer
müssen.

Helenens Eintritt unterbrach ihn in seiner Kalkulation
Donnerwetter , süperb sah das Weib heute wieder aus!
Staat würde man mit ihr machen können I Sie hatte
scheinbar den Zenit ihrer Schönheit noch lange nicht er-
reicht. Es würde sich lohnen , die auffteigende Linie mit-
zumachen.

Er begrüßte sie mit einer ttefen Verbeugung und küßte
thr die Hand . Dann griff er sogleich nach dem kleine»
Paket , das neben der Schmuckschatulle lag.

„Erst das Geschäft und dann das Vergnügen ." meint,
er . ihre Erscheinung mit deutlich bewundernden Blicker
streifend.

„Einen Augenblick . Herr von Loewengard . Zunächst
muß ich Sie schelten, oder eigentlich, " sie zögerte einer
Moment , in dem Gefühl . Peinliches berühren zu müssen,
»eine kleine Abrechnung mit Ihnen halten ."

Sie legte die Hand auf die Schmuckschatulle.
„Ich kann nicht ohne weiteres ein so kostbares GefchenI

von Ihnen annehmen , so sehr ich Ihnen für Ihre große
Aufmerksamkeit dankbar bin ."

Er hatte es auf den Lippen zu sagen : „Was dürft,
eine Frau nicht annehmen von einem Mann , der st,
anbetet , der gekommen ist. in aller Demut ihre schöne
Hand zu erbitten, " so reizend war sie in der kleinen Er¬
regung , in der sie vor ihm stand.

Aber er änderte seinen Kurs . Frau von Lerfch trug
bei aller Anmut unverkennbar eine kühle Reserve zur Schau.

„Meine liebe , gnädige Frau , es ist wirklich keine sc
große Kostbarkeit , diese assyrische Schmuckschatulle , als Sie
anzunehmen scheinen. Der große Mann hatte , wie Sie
wissen, ein großes Herz und eine offene Hand , wo e»
liebte oder zu lieben glaubte . Er hat durch diesen Reyniei
so viele Kostbarkeiten aus Aegypten nach Paris geschickt

(Fortsetzung folgt.) _

einschreibungsliste auszufchließen sind , damit diese Be !
triebe die Lederkarten nicht doppelt erhalten , weit sic- der ,
Gruppe Äroßverkehr zugerechnet und durch diese versorgt j
werden . Dagegen gehören zu der vorliegenden Gruppe j
Kleinverkehr alle  Schuhmachereibetriebe , einschließlich j
Reparatur - und Besohlanstalten , ohne Rücksicht auf die s
beschäftigte Arheiierzahl Diese also haben sich aufgrund
ihrer Lederkarte in der oben genannten Zeit bei den
Lederhändlern und Schuhmacher -Rohstoffgenossenschaften
in die Kundenliste einzuzeichnen . Diese Borschriften sind
voti den Lederhändlern uitd Schuhtnacher -Rohstoffgenos
senschaften genau zu beachten . Vordrucke für die Kunden-
eiaschreibungsliste sind bei der Handwerkskammer Wies¬
baden zu haben und werden auf Anfordern übersandt.

Aus dem Oberwesterwaldkreis, 22. Juli . Am ver¬
gangenen Freitag landete bei Todtenberg ein Flugzeug
(Eindecker ) und am Dienstag in der Nähe von Lochuw
ans einer Wiese ein Doppeldecker . Bei beiden Flugzeugen
erfolgte die Notlandung infolge eines Maschinendefektes
«in Propeller . In dem ersteren befand sich ein Unter¬
offizier , welcher bei der Landung eine Fußverstauchung
erlitt und in dent letzteren befanden sich zwei Offiziere
Beide Flugzeuge würden abniontiert und per Bahn
wcitergesandt . ' Zahlreiche Zuschauer aus den Nachbar¬
orten hatten sich eingefunden und ist bei der Landung des
letzteren durch das Publikum Flurschaden verursacht wor¬
den . Es sei hiermit darauf hingewiesen , daß die Militär¬
verwaltung fiir derartige Flurschäden keinen Schaden¬
ersatz leistet.

Westerburg , 22 . Juli . Dem Metzgermeister Christian
L ö h r in Westerburg wurde der Handel mit Fleisch und
Fleischwaren und der Butterhändlerin Helene Braun
in Oberahr der Handel mit Butter wegen Unzuverlässig¬
keit in diesen Handelsbetrieben untersagt.

Diez , 22 . Juli . Ein Landwirt in Freiendiez war mit
einem Strafzettel beglückt worden , weil er seine Hühner
auf bestellte Aecker hatte laufen lassen . Da er gegen die
Straffestsetzung Widerspruch erhoben hatte , kam die An¬
gelegenheit vor dem hiesigen Schöffengericht zur Verhand¬
lung . Der Angeklagte führte zu seiner Verteidigung aus,
er habe die Hühner laufen taffen , um etwas für das
Vaterland  zu tun ; denn wenn die Hühner auslaufen
können , so legten sie mehr Eier , die er dann verkaufen
könne , und das käme der Allgemeinheit zugute . Das
Gericht ließ aber diese Ausrede nicht gelten und verurteilte
den Schlauberger zu 10 Mark Geldstrafe.

Aus Nassau , 23 . Juli . Zur Steuerung des täglich größer
werdenden Schadens , den die W i l d s ch w e i n e in Lorch
und im Wispertal anrichten , hat die Regierung in Wies¬
baden nunmehr eine scharfe Verordnung erlassen . Die
Gemeindebehörden und Förstereien sind angewiesen , das
Schwarzwild mit allen verfügbaren Mitteln auszurotten.
Wie groß der Wildschweinschaden in Lorch ist, erhellt aus
der Tatsache , daß in der dortigen Gemarkung bis jetzt
84 Korn - und 92 Kartoffelfelder vernichtet wurden.

t ) Büdingen , 23 . Juli . Die Gießener Bäckerinnung
hatte eine Mitteilung verbreitet , daß der Brotpreis für
Büdingen erhöht sei, um dadurch auch für Gießen eine
Preiserhöhung durchzusetzen . Dazu erklärt jetzt das
Kreisamt , daß der Brotpreis nicht erhöht , sondern sogar
herabgesetzt worden sei.

t ) Lanei -Göns . 23 . Juli . Bei einem Streit , den zwei
12iährige Buben ausfochten , wurde der Sohn des Bahn¬
beamten Lechens so schwer verletzt , daß er der Gießener
Klinik zugeführt werden mußte.

t ) Eronberg , 23 . Juli . Die Polizei verhaftete hier
zwei Ausländer , einen Belgier und einen „taubstummen"
Franzosen . Slls man mit dem Franzosen gut deutsch
sprach , fand er plötzlich Sprache und Gehör wieder.

t ) Frankfurt a .' W .. 23 . Juli . Am Samstag trafen
hier acht Zeitungsberichterstatter aus Amerika , Schweden,
Dänemark , Norwegen . Rumänien usw . ein . Sie begaben
sich nach einer Rundfahrt durch die Stadt an die West¬
front.

t ) Usingen , 23 . Juli . Zur raschen Bekanntgabe wich-
tiaer Berfüounaen traf die Stadtverwaltung die Anord¬

nung , daß sie jedesmal die Ra thaus a lock e läutert
läßt , wenn s irtzLnd eimcu: „Neues st uw 4».e
schasi findet alsdann den Worilaui der Bekanntmachung
am Rathaus unter Glas und Rahmen vor.

t ) Offenthal . 23 . Juli . In der Nähe der hiesigen
Haltestelle überfuhr der Frühzug ein Gespann . Der
Führer konnte sich rechizeitig durch Abspriiigen retten
Die Kühe wurden getötet . Das Fleisch der Tiere fand als
Nahrungsmittel Berwendung.

t > Heppenheim , 23 . Juli Wegen Ileberhandnahme
des Rotwildes wurde in den Gemarkimgen Ober - und
llnter Schvnmattenmag die Schonzeit für das Jahr t91t>
uuküehotien . , , .

t ) Aus der Rhön , 23 . Juli . Auf seltsame Weise kam
in Hofbieber der 18jährige Arbeiter Mihm ums Leben.
Bei einer rasenden Radfahrt stürzte er und flog einen
steilen Abhang hinab auf die Hörner eines im Grunde
fahrenden Ochsengespannes . Er wurde aufgespießt und
verstarb nach kurzen Augenblicken.

t) Obertiesenbach . 23 . Juli . Der 15jährige Arbeiter
Johannes Stahl wurde in der Eisensieingrube durch ab¬
stürzende Gesteinsmassen gelötet.

t ) Kassel . 23 . Juli . Int Regierungsgebände tagte am
Samstag eine große Konferenz , an der zahlreiche Ver¬
treter des Staatsministeriums , der Strombauverwaltun¬
gen und Beamte der Edertalsperre teilnahmen . Es han¬
delte sich um die weitere Nutzbarmachung der Edertal¬
sperre für die elektrische Licht - und Kraftversorgung . Die
Verhandlungen wurden von Geheimrat Dr . Hüttenheim-
Berlin geleitet und betrafen in erster Linie die Versorg¬
ung des Stadt - und Landkreises Witzenhausen mit Licht
und Kraft . Eine weitere Verhandlung über den Ltusbau
der elektrischen Ueberland -Zentrale findet in etwa zwei
Wochen statt.

Ans dem Reiche.
Das Verbot der Verwendung von Zulker zur Her¬

stellung von prallnen bezieht sich, wie gegenüber Zwei¬
feln festgestellt werden mag , nicht auf den Verkauf , sondern
nur auf die Herstellung von Pralinen ; es will fernerauch
die Fertigstellung bereits vorliegender Halberzeugnisse nicht
ausschließen . Der Zweck ist, reine Luxusware zu verbieten
und die Zuckerverwendnng zu beschränken. Danach werden
zwar Ausnahmen , soweit sie zur Fortbeschäftigung von Ar¬
beitern unbedingt notwendig sind,zugelassen werden können»
aber nur soweit darunter der angegebene Zweck nickt leidet.

Lütete Nachrichten.
Veränderungen 4m russischen Kabinett.

Rücktritt Sasonows . — Stürmer Minister des Aus¬
wärtigen.

Petersburg . 23. Juli . (WTB .) Meldung der Pe¬
tersburger Telegraphen -Agentur . Ministerpräsident und
Minister des Innern Stürmer ist zum Minister
des Auswärtigen  ernannt worden und behält den
Vorsitz im Ministerrat . Justizminister C h w o st o w
wurde zum Mini st er des Innern,  der ehemalige
Minister des Innern M a k a r o w zum I u st i z m i -
n i st e r ernannt . Dem Minister des Auswärtigen S a -
f o n o w wurde der Rücktritt  in Genehmigung seines
Gesuches bewilligt.

Ein gemeinsames Vorgehen Amerikas und Hollands
gegen die Blockade.

Haag. 23. Juli . (WTB .) „Baderland " meldet aus
W a s h i n g t o n : Die amerikanische Regierung hat den
niederländischen Vorschlag in Erwägung gezogen , g e -
m e i n s a m gegen bestimmte Blockademaß¬
regeln der Verbündeten,  namentlich gegen das
Anhalten der Briefpost , vorzugehen . Wie gemeldet wird,
sieht sich die amerikanische Regierung in der Lage , den
niederländischen Standpunkt anzunehmen.

Washington , 23 . Juli . (WTB .) Meldung des Reu-
terschen Bureaus . Der englische Botschafter Spring Rice
hatte eine Besprechung mit dem Senator Potk . Es scheint,
daß die englische Regierung das Beispiel Amerikas im
Bürgerkriege aufführen wird , um ihre Politik und das
Gesetz betreffend den Handel mit dem Feinde zu recht-
fertigen . . _

Weltbürger Wetterdienst.
Wettervorhersage für Dienstag , den 25. Juli : Viel¬

fach wolkig , zeitweise heiter , tagsüber warm , höchstens
vereinzelt schwache Gewitterbildung.

Für die Schriftleitung verantwortlich: ft. Klose. Herborn

Bei der Ausgabe von Butter
werden in dieser Woche die Inhaber der Drotbücher von
Nr . 701— 900 berücksichtigt.

Butterkarlen
sind bis Freitag , den 28 . d. Mts ., in Zimmer Nr . 6 des
Rathauses zu beantragen.

Ausgabe der Butter
Samstag , den 29. d. Mts .» nachmittags von 4— 5 Uhr
in der Turnhalle des Rathauses.

Herborn, den 24 . Juli 1916.
Der Bürgermeister: Birkendahl.

StiidUchrr DensmiMerKnuf.
Donnerstag , den 27. d. Mts ., vormittags 10 Uhr:

Fischverkauf.
nachmittags 3 Uhr:

Verkauf von Lebensmitteln.
Herborn, den 24 . Juli 1916.

Der Bürgermeister: Birkendahl.

Bei der Ausgabe von Freivrot
ist in dieser Woche Abschnitt Nr . 8 gültig.

Herborn, den 24. Juli 1916.
Der Bürgermeister: Birkendahl,



Gellkrieg.
Von Friedrich R -ückert.

Vier Elemente liegen
Wie Raufer in dem Haar
Einander und bekriegen
Sich wechselnd immerdar.

Es blitzt das rote Feuer
Aus Wolkenwall mit Macht
Und donnert ungeheuer,
Als wie zu rechter Schlacht.

Es schüttelt sich die Erde,
Die tief im Herzen brennt,
Und wirft mit Drohgebärde
Gestein ans Firmament.

Das Meer daneben bäumet
Als ein unbändig Roß
Zum Kampfe sich und schäumet
Auf Erd ' und Himmel los.

Der Sturmwind schnaubt dazwischen
Mit allgemeinem Braus,
Luft , Erd ' und Meer zu mischen
In eines Chaos Graus.

Der Mensch , das schwache Leben,
Steht mitten drein gebannt,
Und fühlt mit dumpfem Beden
Der rohen Kämpfer Hand.

Da wird 's ihm wild zu Sinnen;
Am großen Weltgefecht
Auch Anteil zu gewinnen,
Erwürgt er sein Geschlecht.

Und bald so ungeheuer
Beginnt er, daß zum Schluß
Ihm Luft , Meer , Erd ' und Feuer
Den Vorrang lassen mnß.

Slus Grotz - Derttn.
«io Felddied in der Notwehr erühosten ? Auf der

Luckvwer Feldslur unweit Berlin überraschte dieser Tage
ein Sendarm mehrere Leute abends bei nebligem Wetter
beim Kartoffelftehlen . Als er sie anrief , begannen sie von
allen Seiten aus ihn zu schießen, so daß er in der Not.
wehr zu seinem Karabiner griff und einen Schuß abgab.
Am nächsten Morgen fand man einen bisher unbekannten
Mann tot auf dem Kartoffelfeld mit einem Schuß durch
die Brust . Ob er dem Schuß des Gendarmen zum Opfer
fiel, oder ob er durch seine Genossen, die bei dem herr¬
schenden starken Nebel von allen Seiten blind darauslos-
schoffen, getroffen wurde , steht noch nicht fest.

Aus aller Welt.
-f- wie die Katzelmacher zur «Tapferkeit - ange-

fenerl werden . Das Wiener Kriegspressequartier meldet!
Ein bei einem gefangenen italienischen  Unteroffizier
gefundener Befehl  verspricht für jeden gefangenen
Soldaten der österreichisch-ungarischen Armee 20, für jeden
Unteroffizier 30 und für jeden Offizier 60 Lire . Dieser
auf den altbekannten Geschäftssinn , welcher der italienischen
Nation innewohnt , geschickt Bedacht nehmende Befehl
geht in seiner klugen Berechnung so weit , daß er den
Soldaten zuruft:

»Geht vorsichtig vor, wie auf der Jagd , trachtet die feindlichen
Patrouillen zu umzingeln und die Kvmmandanten niederzumachen;e  werden sich dann die anderen ergeben. Ihr werdet zwar

ch 30 , beziehungsweise 60 Lire für den Kommandanten ver¬
lieren , um so leichter aber soviel mal 20 Lire verdienen , als ihr
Soldaten einbringen werdet . "

Bom Mute der italienischen Soldaten scheint der Be¬
fehl ungerechterweise nicht viel zu halten , schließt er doch
mit den Worten:

»Und dann noch ein Vorteil: Gegen wenige Männer , die
richtig vorzugehen wissen, richtet die seitliche Artillerie nichts aus.
8a, st« schießt nicht einmal I Also drauf los, aus die Jagd gegen
die Oesterreicherl"

Den bisher gesammelten Nachrichten über das Ver¬
hältnis zwischen Führern und Soldaten im italienischen
Heer « schließt sich dieser Befehl würdig an.

-s- Jur Rückkehr der « Deutschland - aus Baltimore.
Das tapfere Untersee -Handelsboot „Deutschland " scheint zur
Rückfahrt fertig zu sein. Noch ist es aber nicht abgefahren . Am
Morgen des 18. Juli lag das Boot nach einer Meldung
von Reuter » Bureau noch am Pier von Baltimore , ob-
wohl am Abend zuvor alle Anzeichen dafür sprachen , daß
sie bereit war . jeden Augenblick auszufahren . Ein Schlepp¬
dampfer liegt unter Dampf an der Seite des U-Boots.
Eine Barkasse , die im Hafen patrouillierte , versuchte Bar¬
kassen mit Journalisten dazu zu bewegen , sich zu entfernen.
E » wurde den Journalisten bedeutet , daß sie die Plan«
des Unterseebootes störten . — Nach einem Funkspruch
des W . T .-B . berichtet »Associated Preß " aus Washington!
»Wenn die Nachricht von der Abfahrt des Handelstauch¬
boote » »Deutschland"  als wertvolle militärische Nach¬
richt für die Feinde Deutschlands angesehen werden kann,
werden die Bereinigten Staaten im Interesse ihrer Neu»
lraNlät Schritte tun , um zu verhindern , daß eine solche
Nachricht sie erreicht . Die Beamten des Staatsdepartement»
ßaden zu verstehen , daß sie die Frage in Ei wägung ziehen,
wie die Neutralität der Regierung  ln der An¬
gelegenheit zu schützen sei."

Eine Hitzewelle in Renyork . „Het Baderland " meldet
«us London : Seit einigen Tagen herrscht in Neuyork
«ine außergewöhnliche  Hitze . Mehr als 2000
Personen wurden durch Sonnenstich getroffen . Die Tem-
veratur betrügt 40 Grad im Schatten . — Nach Mel¬
dungen aus verschiedenen Teilender südamerika¬
nischen  Staaten deuten alle Anzeichen auf eine voll¬
ständige Aenderung des Wetters hin.

4 - Der Kampf in den Wäldern scheint den Eng¬
ländern nicht recht zu behagen . Der „Times " wird amt¬
lich aus dem britischen Hauptquartier gemeldet , daß die
Kämpf « in den Waldungen gerade schrecklich
seien. Der Feind sei l 1/* Jahre im Besitz dieser Ge¬
holze gewesen und habe seine ganze Kunst darauf ver¬
wandt , um sie zur Verteidigung auszubauen . Es wur¬
den Laufgräben quer durchgegraben , Stacheldraht zwischen
die Bäume eingeflochten und tiefe Unterstände und Ber-
lchanzungen an allen günstig gelegenen Punkten ange¬
legt ; dabei sind diese Gebülze schon an und für sich unge¬
wöhnlich dicht. Die Engländer mußten durch die freien
Gänge , die für den Waldbau und die Anlegung von
Feldbahnen ausgeschlagen waren , oorrücken . Diese Lich¬
tungen waren aber so dicht mit gefällten Bäumen bedeckt
«nd von Projektilen hurchwüdlt . daß sie sich kaum von

ihrer Umgebung unterschieden, ks sei denn dadurch, daß
der Feind sie besser mit Maschinen - und Kleingewehrseuer
bestreichen konnte.

Mifferüte und Hungersnot in Rußland . Der russi¬
sche Ministerpräsident Stüriner hat in einem an den Vor¬
sitzenden des Ernührungsrates Naumow gerichteten
Schreiben daraus hingewiesen , daß in den Gouvernements
Orenburg und Samara sowie in den Gebieten Turgai
und Ural eine Mißernte und Hungersnot zu erwarten sei.
Um dieser vorzubeugen , müßten beizeiten entsprechende
Maßnahmen getroffen werden.

vermischtes.
Moderne Rei ' eutensilien . Das Reisen ist heute nicht

nehr ein Luxus der oberen Zehntausend , es erstreckt sich
nit Recht das Reisebedürfnis aus die weitesten Schichten
)er Bevölkerung . Das hat unsere Industrie sehr wohl er¬
kannt , und täglich besche t sie uns auf diesem Gebiete Neu-
jeiten , praktische Umarbeitungen älterer Systeme . Die
Industrie beichützt, begleitet und bekleidet uns sozusagen
aoin ersten Schritt , den wir zu demZweck einerReise aus dem
hause tun , bis ins Hotel oder die Sommerwohnung . Da
find vor allen Dingen die sehr praktischen Kupee -Kopf-
stützen ; sie ermöglichen selbst dem Reisenden dritter Klaffe
«in Anlehnen an die sonst harte Holzbank » sie schützen aber
inch den Passagier der zweiten Wagenkiasse vor unlieb¬
samen Erschütterungen . Bei einer längeren Fahrt , beson»
Sers nachts , sind die Reiseschlafmäntel , die in allen Preis¬
lagen zu erhalten sind, aufs angelegentlichste zu emp¬
fehlen . Sie schützen die Kleidung vor dem unangenehmen,
klebrigen Eisenbahnstaub , gestatten dadurch , daß auch Arm»
stützen mit dem eigentlichen Mantelumhang verbunden
sind, ein Nachgeben des Körpers an die Schwingungen
des Wagens und geben somit die Möglichkeit , trotz eines
vollbesetzten Abteils die Nacht schlafend, wenigstens
im Halbschlaf zu verbringen , ohne des andern Mor-
zens die Empfindungen des Gerädertseins in ihrer ganzen
Lieblichkeit auskosten zu dürfen . Dieser Reiseschlafmantel
ist wirklich sehr zu empfehlen . Er nimmt außerdem keinen
großen Raum ein , ist sehr billig und wird beiGebrauch einfach
in dem Netz, das für Handgepäck best inmt ist, angeknüpst.
Dann gibt es noch Reise-Sitzkiffen, in storm von schmalen,
sestgepolsterten Matratzen » die nach Gebrauch dreiteilig zu-
sammengelegt werden , sich in den Wagen dritter Klasse
als äußerst praktisch bewähren und mit Recht den Namen
.Komfortabel " führen . Es sind dann in den letzten
Jahren nicht zu teure , reichlich eingerichtete Menagen er¬
schienen, in denen man , kann oder will man keinen
Speisewagen benützen, alles mit sich führt , was an Be¬
stecken. Gläsern , Tellern , Servietten während einer langen
Reise benötigt wird . Ihre Anschaffung wird sich aller¬
dings nur rentieren , wenn Speisewagenverbindung nicht
zu bekommen ist. Aber nicht allem für den Reisenden
beiderlei Geschlechts, auch für die Hausfrau im ganz Spe¬
ziellen ist vorgesorgt . Der Kuinmer aller reisenden Damen
lind die großen Rechnungen für Wäscheplätten während
»er Ferientage . Und selbst wenn eine liebenswürdig-
*>>»»>» einmal ein Plätteilen aur
Verfügung stellte, so fehlten die anderen , gerade
so nötigen Utensilien . Man findet in den Reise¬
katalogen Roll - Plättbrette , zusammenlegbar , ähn¬
lich den früheren Supventerrinen -Untersätzen , hierzu gesellen
sich die Spiritus -Bügeleisen . Es ist noch gar nicht so lange
her, daß wir das Umgehen mit solch einem Spiritus -Eisen,
nicht nur für die Geruchsnerven nicht angenehm erklärten,
man tat auch gut daran , sich, wollte man sie benützen»
vorher bei einer Unfallversicherung aufnehmen zu lassen.
Die neuesten Konstruktionen haben diese Unannehmlich¬
keiten abgelegt . Ihre Handhabung ist eine sehr einfache,
billige und angenehme . Die Ausstattung ist eine hübsche,
so daß sie überall Platz finden können . Zum Schluffe seien
noch die Hängematten neuester Konstruktion erwähnt.
Nicht jedermanns Sache ist es, sich in den schmalen , ge¬
strickten Schnurstreifen wohl zu fühlen . Die neueste Kon¬
struktion nun stellt sie aus Drelltuch her, mit der Möglich¬
keit. sie schwebend als Sitz z» benutzen . Es ist ein richtiger
Liegestuhl , als Hängematte umgearbeitet : und dieser
neuesten Umarbeitung dürsten sicher alle Sommerfrischler
das größte Interesse entgegenbringen.

Geschlchkskalender.
Sonntag . 23 . Zu » . 1562 . Götz von Berchkinqen , f . —

1911 . Riejenbiand in Konstantinopel , 10 000 Gebäude einge¬
llschert , einige hundett Tote . — 1914 . Ueberreichung einer lehr
ernsten Note Oesterreichs an Serbien in Belgrad . — 1915 . Sieg
des Generals v . Below bei Schauten ( Szawle ) über die russische
5. Armee . Die Russen wurden in Gegend Rozalin und Szabow
erstellt und zersprengt . 27 000 Gefangene , 25 Geschütze . 40 Ma¬
schinengewehre und viel Material erbeutet . — Die Armee » . Goll¬
witz erobert am Narew die Festungen Rozan und Pultusk , der
Uebergang über den Fluß wird dott erzwungen . — In den Kämp¬
fen zwischen Njemen und Weichsel wurden seit l4 . Juli 41 000 Ge¬
fangene . 14 Geschütze , 90 Maschinengewehre erbeutet . — Nördlich
der Pilica - Mündung erreichten deutsche Truppen die Weichsel . —
Zwischen Pilica -Mündung bis Kozienice (nordwestlich Iwangorod)
wurde der Feind über die Weichsel gejagt . Iwangorod wird enger
eingeschlossen . — Den deutschen und österreichisch -ungarischen Trup¬
pen des Generalobersten v . Woyrsch und der Armee v . Mackensen
fielen seit 14 . Juli 50000 Gefangene und reichliches Material in
die Hände . — Die große Schlacht an der italienischen Front ist
noch im Gange.

Montag , 24 . Juli . 1628 . Wallenstein hebt die Belagerung
von Stralsund (seit 23 . Mai ) aus . — >899 . Schluß der Friedens¬
konferenz im Haag . — 1904 . Sieg der Japaner über die Russen
bei Taschitschia . — 1908 . Walter Leisiikow , Maler , -f Berlin . —
1915 . Der Narew wurde an der ganzen Front von südlich Ostro-
lenka bis Pultusk von deutschen Truppen überschritten , südwestlich
Pultusk wurde die Linie Rastelk - Gzowo erreicht . — Westlich Bloiii«
wurden mehrere russische Stellungen genommen und südlich von
Warschau die Orte Ustanow , Lbiska und Iazgarzow erstürmt . —
Bet Podgara wurden die Italiener völlig zurückgeworfen , an an¬
deren Stellen der Front wird ihr Angriff schwächer , so daß inlmer
deutlicher der Mißerfolg des zweiten allgemeinen Angriffs der
Italiener zutage tritt . — Oesterreichilch -ungaiische Kreuzer beschallen
erfolgreich die Eisenbahn an der italienischen Ostküste aus eurer
Strecke von 160 Kilometern.

Dienstag , 25 . Juli . 1790 . I . L . Basedow , Pädagog , f
Magdeburg . — 1822 . E . Th . A . Hoffmann , Schriftsteller , f Berlin.
1818 . Sieg Radetzkys bei Custozza über die Piernontesen . —
1858 . Der österreichische Feldmarschall Radetzky Mailand . —
1914 . Das österreichische Ultimatum wird von Serbien ungenügend
beantwortet . — 1915 . Die Armee v . Below erreicht die Gegend
von Poswol und Poniewitz . — An der Rarewfront wurde auch
oberhalb Ostrolenka der Uebergang erzwungen . Gegen die Nord-
und Westfront der Festungsgruppe von Nowo - Georgiewsk und
Warschau schieben sich die Einschließungstruppen heran . — Aus
dem südöstlichen Kriegsschauplatz drängten nördlich der Linie
Wojslawice (südlich von Cholin ) — hrubieszow deutsche Truppen
die Russen weiter nach Norden zurück . — Am Rande des Hoch¬

plateaus von Doberdo brachen italienische Angriffe unter schweren
Verlusten zusammen.

Stadtverordneten -Sihu „z
Die Mitglieder der Gkudtverordneten - Ver „ .

werden hierdurch zu der am Mittwoch , den
abends 87 * Uhr , im Nalhamferal anbcraumtni
mit dem Bemerken eingeladcn , dich nachstehend
Gegenstände zur Verhandlung kommt « werden.

Tagesordnung:
1. Wahl der Mitglirder und deren Stellvenp

Einkommensteuelvoreinschätzungökommil ' i« !^
2 . Rückzahlung eines Darlehens.

3 . Erweiterung der Heizungsanlagen im Rathaus
4 . Mitteilungen.

Geheime Sitzung. »iert

Herborn , den 22 . Juli 1916.

Der Stadtverordneten -Borstkh,
Ludwig Hofmann , König !.

Bekanntmachung
betreffend Uerbot de» Sammelns vo

unreifen Kafetntzffen.
Das Einfammeln , sowie jede Entnahme von ha, \

nüssen innerhalb des städtischen Orts- und WaldberjM
wird hiermit bis auf weiteres verboten.

Im Zuwiderhandlungsfalle tritt Beftrafunq q,
§ 1, Abs . 4 des Felddiebstahlgesetzes ein . '

Die Freigabe wird seinerzeit nach eingetretener 3
bekanntgegeben werden.

Der Förster , sowie die Feldhüter sind angewp
strengste Kontrolle uaszuüben und jeden Fall der
Widerhandlung zur Anzeige zu bringen.

Herborn, den 19. Juli 1916.
Die Polizeiverwallung:

Der Bürgermeister : B t r ke n dahj

National stiftung
für die FjlltkrblikbtM der im Kriege GeAm

Aufruf!
Unser Vaterland hat einen gewaltigen

gegen eine Welt von Feinden zu bestehen . Milli«
deutscher Männer bieten ihre Brust dem
dar . Viele von ihnen werden nicht zurück!
Unsere Plicht ist es , für die Hinterbliebenen
Tapferen zu sorgen . Aufgabe des Reiches iß
zwar , hier in erster Linie zu helfen , aber
Hilfe mutz ergänzt werden durch freie Liebes
als Dankopser von der Gesamtheit unserer ~
genossen den Heiden daraebral t , die in der
teidigunq des Deutschen Vaterlandes zum
unser Aller ihr Leben dahingegeben haben.

Konto: Berlin Nr. 16498.
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Es werdenaucb Staatspapiere und Obligatio »» juu&jü
cntgegcngenommen.

Jahre«- aber Morialsbeilrmge erbest».
Zahlstellen : sämtliche Reichspost mftaiten iDW

Postaqelltnren uns Postlillfssttlleu), die Reichebank. "

Vater landsvank
sammelt zu Gunsten der Nationalstlftung für die

bliebetten der im Kriege Gefallenen und
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°»ni Kör

bittet herzlich
um Einlieferung oon entbehrlichen Gulv - und TilbE
ständen , Schmuck aller Art , Uhren , Dosen , Münzen,
Zahnersatz und Bruchstücke aller Art bei ihren SamM
Postsendungen nehmen auch an die Haupt - Gesch
Berlin SW . 11 , im Kgl . Kunst - Gewerbe -Mustuk
die Geschäftsstelle in Krefeld , Ostwall 50 —Jeder ®r
erhält gegen eine Gebühr von 50 Pfg . Anspruch am

Erinnerungsring aus nichtrostendem Eisen.
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